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Sie arbeiten z.B. bei einer Opferhilfestelle, in der Sozialarbeit und  

Sie möchten uns unterstützen oder mit uns ein gemeinsames Ziel oder Projekt verwirklichen?  

Wir freuen uns auf Ihre Mitteilung und Anregungen. 

1 Vulnerabilität hat nicht zwingend individuelle Hilflosigkeit zur Folge 

Kinder und Jugendliche können Handlungsfähigkeit und Resilienz gewinnen. Im Kern ist dies die 

Forderung nach Partizipation oder Mitverantwortung, wie in der Kinderrechtskonvention in Art. 12 

formuliert. 

Wir sind der Ansicht, dass Empowerment eine wesentliche Grundlage ist, besonders 

intergeschlechtliche Jugendliche in ihrer Resilienz zu fördern. Resilienzförderung in der Sozialarbeit 

ist ein zentrales Instrument. 

Was für die Entwicklung der Kinder notwendig ist, ist die Einbeziehung von Eltern, Betreuungs- und 

Lehrpersonen, Lehrer*innen, und Peer Groups, um das Kind oder die jugendliche Person emotional 

zu unterstützen. Erforderlich ist v.a. eine intensive psychologische Beratung der Eltern, ausserhalb 

des medizinischen Kontexts. Eine Beratung durch Peer Groups ist in der Literatur auch breit 

anerkannt – auch in verschiedenen medizinischen Statements. 

2 Bedeutung ganzheitlicher Behandlungsansätze 

Ganzheitliche Behandlungsansätze erfordern eine interdisziplinäre Betreuung. Unmittelbar nach der 

Geburt eines Kindes mit sichtbarer oder vermuteter Variation der Geschlechtsmerkmale, sollte der 

Familie bereits eine kompetente psychosoziale Betreuung durch eine Fachkraft angeboten werden. 

Nicht weniger von Bedeutung ist der Kontakt zu anderen betroffenen Eltern, die keine rein 

medizinische Werthaltung einnehmen. 

3 Inklusion 

In Art. 3 der UN-Behindertenrechtskonvention ist das Recht auf Inklusion festgeschrieben. Das sollte 

auch für intergeschlechtliche Kinder gelten.  

Folgende Kriterien sind wichtig (Liana Simovic, Damaris Gut, Andreas Imbaumgarten, Vera Ziswiler. 

Inklusion und Vielfalt in Jugendverbänden. Langnau i.E. 2021 (www.sajv.ch), mit Anpassungen): 

• Wahrnehmung und Wertschätzung von Vielfalt, 

• Bedeutung von peer-support und der psychologischen Beratung für Eltern und jugendliche 
intergeschlechtliche Menschen (und Erwachsene), 

• Selbstwirksamkeit, eine positive Selbsteinschätzung gewinnen, 

• ein Erziehungsstil mit emotionaler Wärme, Verständnis und Kommunikationsbereitschaft, 

• Handlungsspielräume, welche Autonomie aktivieren und Fürsorge üben (trösten, ermutigen), 

• Strukturen der Medizin hinterfragen, reflektieren und persönliche Stereotypen erkennen, 

• Barrieren und Vorurteile reflektieren und abbauen, 

• Berührungsängste erkennen und diskriminierendes Verhalten vermeiden, 

• das Gemeinschaftsgefühl stärken und gegenseitige Akzeptanz fördern, 

• Präventionsmassnahmen zu Gewalt in der Schule und soziale Integrität und Inklusion. 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2014/245/de#art_3
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4 Umsetzung in der Praxis 

In diesem Sinne haben wir im Rahmen des Staatenberichtsverfahren der UNO-

Kinderrechtskonvention, der UNO-Frauenrechtskonvention und der Istanbul-Konvention gefordert, 

dass die Lehrpläne die Vielfalt der Geschlechtsentwicklung (Intergeschlechtlichkeit) in den Bereichen 

«Natur, Mensch, Gesellschaft» und «Ethik, Religionen, Gemeinschaft» widerspiegeln sollten. Art. 14 

Istanbul-Konvention bietet dazu eine Grundlage: 

• Verständnis der Diversität der biologischen Geschlechtsentwicklung; 

• Verständnis wecken, dass die Entwicklung von intergeschlechtlichen Variationen sich vom 
traditionellen Verständnis von männlich oder weiblich unterscheiden; 

• Kinder, die mit einer Variation der Geschlechtsmerkmale geboren werden, sind i.d.R. so 
gesund, wie alle anderen Kinder – nur in sehr seltenen Fällen ist ein medizinischer Eingriff 
zweckmässig und zumutbar; 

• nicht alle intergeschlechtlichen Kinder sind gleich, sondern sehr unterschiedlich; 

• intergeschlechtliche Menschen sind nicht ein «Drittes Geschlecht», die überwiegende 
Mehrheit von Menschen mit einer Variation der Geschlechtsmerkmale hat eine 
Geschlechtsidentität als Mann oder Frau; 

• Anerkennung von intergeschlechtlichen Kindern mit einer nicht-binären Geschlechtsidentität. 

5 Ausserschulischer Bereich 

Aber auch in der ausserschulischen Arbeit sollten Kinder und Jugendliche gefördert werden, wie es 

das Kinder- und Jugendförderungsgesetz, KJFG grundsätzlich vorsieht. Sie sollten 

• in ihrem körperlichen und geistigen Wohlbefinden gefördert werden und  

• nicht in einem medizinischen Kontext «gefangen» bleiben, 

• sich zu Menschen entwickeln, die Verantwortung für sich selbst und für die Gemeinschaft 
übernehmen und 

• sich sozial, kulturell und politisch integrieren können. 
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